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Eine bakterielle Blatt-, Blüten- und Beerenkrankheit an Roten 
Johannisbeeren (Ribes rubrum) 
A bacterial disease on leaves, blossoms and berries of red currant (Ribes rubrum) 
Von Esther Moltmann 
Zusammenfassung 
Im Mai 1999 trat im Anbaugebiet von Offenburg eine Krankheit 
an Roten Johannisbeeren auf, die Qualitätsmängel am Erntegut 
verursachte. Die Symptome waren unregelmäßige, braune Blatt-
flecken mit chlorotischem Hof, Verschwärzungen von Blüten 
und Beeren und braun-schwarze längs gezogene Läsionen auf 
Trauben- und Blattstielen sowie Trieben. Die Erfüllung der 
Koch'schen Postulate zeigte, dass die Krankheitsursache ein 
Bakterium der Art Pseudomonas syringae ist. 
Stichwörter: Pseudomonas syringae pv. ribicola, Pseudomo-
nas ribicola 
Abstract 
In May 1999 a disease on red currants occurred in the region of 
Offenburg in South-West Germany causing damage on fruit qua-
lity. The symptoms were irregular brown leaf spots with a chlo-
rotic halo, blackening and drying of blossoms and berries, 
brown-black stripes on fruit- and leafstalks and on shoots. By ful-
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filling Koch's postulates the cause of the disease has been shown 
tobe a bacterium of the species Pseudomonas syringae. 
Key words: Pseudomonas syringae pv. ribicola, Pseudomonas 
ribicola 
Einleitung 
Anfang Mai 1999 erhielt das Diagnoselabor der Landesanstalt 
für Pflanzenschutz, Stuttgart, aus dem Raum Offenburg eine Ein-
sendung von Blättern und Trauben Roter Johannisbeeren, die 
Blattflecken bzw. Verschwärzungen des Traubenstiels aufwie-
sen. 
Aus den geschädigten Pflanzenteilen konnten keine pilzlichen 
Erreger isoliert werden. Da im mikroskopischen Präparat aus den 
angeschnittenen Blattflecken Bakterien ausströmten, lag der Ver-
dacht auf eine bakterielle Krankheitsursache nahe. Vor Ort wurde 
die Symptomausprägung an den verschiedenen Pflanzenorganen 
erfasst, weitere Proben entnommen sowie die Verbreitung der 
Krankheit festgestellt. 
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Symptome 
Auf voll entfalteten Blättern waren Blattflecken iiber die Blatt-
spreite gleichmäßig verteilt, an den Adern entlang aufgereiht 
oder am Blattrand gehäuft zu finden. Die Flecken waren 
zunächst 1-2 mm, später S mm groß und rund bis unregelmäßig 
geformt, dabei oft von den Blattadern begrenzt . . Sie waren dun-
kelbraun gefärbt und von einem chlorotischen schmalen Hof um-
geben, der im durchscheinenden Licht hellgelb leuchtete (Abb. 
1). Das Zentrum einiger Flecken hatte sich beim Größerwerden 
oder bei Wachstum des Blattes hellbraun verfärbt und war auf-
gerissen. Meist wiesen nur einzelne Blattetagen Flecken auf. 
Auf jungen, sich gerade entfaltenden Blättern fanden sich 
stecknadelkopfgroße winzige (0, 1 mm), runde, hell- bis dunkel-
braune Flecken mit einem ausgeprägten, sehr hellen chloroti-
schen bis weiß gefärbten Hof, der 0,5-1 mm breit war. Viele 
Flecken rissen durch das Blattwachstum im Inneren der Länge 
nach auf und gaben dem Blatt e in deformiertes, zerfetztes Aus-
sehen. Das braune Fleckirrnere fehlte dann. 
Befallene Bliiten verschwärzten bis zum Ansatz des Bliiten-
stiels am Traubenstiel und fielen leicht ab (Abb. 2). Dieses Sym-
ptom unterschied sich von dem häufig auftretenden Verrieseln 
durch die auffä llige Schwarzfärbung des Blütenstiels, die beim 
Yerrieseln fehlt. Bliitenreste, die an jungen, noch grünen Beeren 
anhafteten, verschwärzten bis zum Ansatz auf der Beere. Die jun-
gen Beeren schrumpelten zusammen und vertrockneten unter 
Schwarzfärbung. Die Ve1färbung der über die Blüten oder Blü-
Abb. 1. Blattflecken mit chlorotischem Hof an Roten Johannisbeeren 
(Ribes rubrum) im Durchlicht. 
Abb. 2. Verschwärzte Blüten an Roten Johannisbeeren (Ribes ru-
brum). 
Abb. 3. Von Blütenrest ausgehende Nekrose der Beere an Roten Jo-
hannisbeeren (Ribes rubrum). 
Abb. 4. Einzelne vertrocknete und verschwärzte Früchte an reifen 
Trauben Rater Johannisbeeren (Ribes rubrum). 
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tenreste infizierten, verschwärzten und vertrockneten Beeren er-
streckte sich über den Beerenstiel bis zum Traubenstiel und kam 
dann zum Stillstand oder bildete auf dem Traubenstiel eine kleine 
runde Nekrose aus. Solche Beeren blieben bis zur Fruchtreife am 
Traubenstiel hängen und fielen nur schwer von alleine ab 
(Abb. 4). Die grünen oder roten Beeren selbst hatten keine 
Flecken, die nicht von den Blütenansätzen ausgingen. Vereinzelt 
waren rotgefärbte reife Beeren zu finden, die noch nicht ganz 
vertrocknet und verschwärzt waren, sondern eine nekrotische 
vom Blütenansatz ausgehende Faulstelle aufwiesen, die wenige 
Millimeter oder auch zungenförmig einen Teil der Frucht erfass-
te (Abb. 3). Die Blüten- und Beereninfektionen betrafen in kei-
nem Fall die gesamte Traube, sondern immer nur das obere Drit-
tel oder Viertel. 
Auf den grünen Traubenstielen zeigten sich die Infektionen als 
kleine, längs gezogene, weniger als l mm breite, braun-schwarze 
Striche!. Die Verfärbung konnte auch den gesamten Traubenstiel 
umfassen. Die dann schwarz verfärbte Oberfläche glänzte auf-
fällig. Die Schwärzung kam vor dem Beerenstiel zum Stillstand, 
konnte aber auch in ihn übergehen. 
Auch auf Blattstielen und jungen Trieben fanden sich braun-
schwarze, warzige, längs gezogene Flecken, die 2-3 mm lang 
und 1 mm breit und von einem fettigen, grünen Hof umgeben wa-
ren. Später verkorkten diese Flecken, wurden rissig und breite-
ten sich auf 1-2 cm Länge und 2-3 mm Breite aus. 
Befall wurde an den Sorten Rovada, Junifer, Roodneus, Det-
van und Jonkheer van Tets festgestellt. 
Material und Methoden 
Zur Oberflächendesinfektion wurde das Pflanzenmaterial unter 
fließendem Leitungswasser 10 Minuten lang gespült. Aus der 
Übergangszone des erkrankten zum gesunden Gewebe der ver-
schiedenen oben beschriebenen Symptome wurden mit einer ste-
rilen Rasierklinge kleine Gewebestückchen (1-2 mm2) heraus-
geschnitten, mikroskopisch untersucht bzw. in etwas steriler 
physiologischer Kochsalzlösung (0,8 % NaCl) zermörsert. Nach 
einer 30-minütigen Standzeit wurde das Mazerat auf Nährme-
dien (King's B) ausgestrichen. Die beimpften Nährmedien wur-
den bei 28 °C 2-4 Tage inkubiert. Einzelkolonien wurden ab-
geimpft und durch wiederholte Verdünnungsausstriche gereinigt. 
Mit den Reinkulturen wurden physiologische Tests nach Stan-
dardmethoden durchgeführt (LELLIOTT und STEAD, 1987). Der 
Ansatz der BiologTM_Tests erfolgte nach Vorschriften der Her-
stellerfirma. 
Für den Nachweis der Pathogenität der isolierten Bakterien 
wurden Blätter gesunder Roter Johannisbeerpflanzen (Sorte: 
Jonkheer van Tets) mit einer Suspension der isolierten Bakterien 
in physiologischer Kochsalzlösung (0,8 % ) in einer optischen 
Dichte bei 600 nm von 0,3-0,4 besprüht. Die Pflanzen wurden 
für 24 Stunden in eine feuchte Kammer gestellt und dann in ei-
nem Gewächshaus bei natürlichem Licht in der ersten Junihälfte 
bei 25-28 °C weiterkultiviert. Kontrollpflanzen wurden mit phy-
siologischer Kochsalzlösung besprüht. 
Ergebnisse 
Aus allen beschriebenen Symptomen ließ sich mit 2 Ausnahmen 
regelmäßig ein einheitlicher und in großer Menge auftretender 
Kolonietyp isolieren. Die Isolierung dieses Kolonietyps war 
nicht möglich aus den Flecken der jungen, sich gerade entfalten-
den Blättern, bei denen das braune Fleckinnere herausgefallen 
und nur noch der chlorotische Hof sichtbar war, sowie in vielen 
Fällen aus den verschwärzten Beerenstielen der vertrockneten 
Beeren zur Zeit der Reife. 
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Tab. 1. Ergebnisse der physiologischen Tests der lsolate aus er-
krankten Roten Johannisbeeren und der Reisolate aus inokulier-
ten Johannisbeeren 
Gramreaktion 
Fluoreszenz 
Levanbildung 
Oxidase 
Kartoffelzersetzung 
Arginindihydrolase 
Tabakhypersensitivität 
oxidative/fermentative 
Glucoseverwertung 
Gelatineabbau 
Erythritolverwertung 
Nitratreduktion 
Arbutinverwertung 
BIOLOG™ 
(Ähnlichkeit} 
aus erkrankten 
Pflanzen 
isolierte 
Bakterien 
+ 
+ 
+/-
(+) 
+ 
+ 
P. syringae pv. 
helianthi 
(0,418-0,423} 
P. syringae pv. 
hibisci 
(0,392-0,851) 
aus inokulierten 
Pflanzen 
reisolierte 
Bakterien 
+ 
+ 
+/-
(+) 
+ 
+ 
P. syringae pv. 
helianthi 
(0,619) 
P. syringae pv. 
hibisci 
(0,203) 
Die Ergebnisse der physiologischen Tests ergaben, dass die 
isolierten Bakterien der Art Pseudomonas syringae zuzuordnen 
sind, und zwar aufgrund der fehlenden Levanbildung zu der 
Gruppe Ib (LELLIOTT und STEAD 1987, Tab. 1). Nach den Ergeb-
nissen des Biologncsystems wiesen die verschiedenen Isolate 
die größte Ähnlichkeit mit Pseudomonas syringae pv. helianthi 
und Pseudomonas syringae pv. hibisci mit einer Ähnlichkeit von 
0,418-0,423 bzw. 0,392-0,851 auf. Die an der Gattung Ribes be-
schriebene Art Pseudomonas syringae pv. ribicola ist im Biolog-
System nicht enthalten. 
Auf den inokulierten Blättern zeigten sich 9 Tage nach der In-
okulation die ersten kleinen, braunen Blattflecken mit chloroti-
schem Hof, die den Symptomen an den eingesandten Blättern 
glichen. Aus diesen Blattflecken ließ sich wieder einheitlich und 
in großer Menge ein Bakterientyp isolieren, der von den Ergeb-
nissen der physiologischen Tests her den ursprünglich isolierten 
Bakterien glich (Tab. 1). Die mit physiologischer Kochsalz-
lösung besprühten Kontrollpflanzen blieben ohne Symptome. 
Diskussion 
Aus den verschiedenen Symptomen wurde regelmäßig und ein-
heitlich ein Bakterientyp in großer Menge isoliert, dessen Patho-
genität an gesunden J ohannisbeerblättem gezeigt und der aus den 
Symptomen auch wieder isoliert werden konnte. Die Koch'schen 
Postulate wurden erfüllt und somit wurde nachgewiesen, dass die 
beschriebenen Krankheitssymptome durch ein Bakterium verur-
sacht wurden. Auch die Symptome, aus denen die Bakterien 
nicht oder nicht regelmäßig isoliert werden konnten, sind sehr 
wahrscheinlich durch sie verursacht worden. Dafür spricht im 
Falle der Blattflecken auf den noch nicht vollständig entfalteten 
Blättern, dass auf einigen Blättern jede Übergangsstufe von 
rundlichen Flecken mit braun verfärbtem Zentrum bis zu den 
aufgerissenen Flecken ohne braunes Zentrum zu finden war. Ver-
mutlich führte eine Abwehrreaktion im frühen Entwicklungssta-
dium dazu, dass das Bakterien enthaltende Zentrum vom Blatt-
gewebe abgegrenzt wurde und dann herausgefallen war (Schrot-
schusseffekt). Aus den Beerenstielen der verschwärzten Früchte 
ließen sich die Erreger vermutlich deshalb nicht in jedem Fall 
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isolieren, weil die Infektion vor längerer Zeit bereits am Trau-
benstiel zum Stillstand gekommen war und die Bakterien im Ge-
webe dann abgestorben waren. 
Die Krankheit hat für den Roten-Johannisbeer-Anbau, der im 
Offenburger Anbaugebiet überwiegend für den Frischmarkt pro-
duziert, eine wirtschaftliche Bedeutung. Die durch die Blütenin-
fektionen nur partiell Beeren tragenden Trauben steilen einen er-
heblichen Qualitätsmangel dar. Zudem müssen die nicht von al-
leine abfallenden, einzelnen, vertrockneten, schwarzen Beeren in 
den roten Trauben mit hohem Arbeitsaufwand von Hand entfernt 
werden. 
In der Literatur liegen über bakterielle Blatterkrankungen an 
der Gattung Ribes ausschließlich lange zurückliegende Be-
schreibungen an Ribes a11re11111 vor (BOHN und MALOIT, 1946; 
BoHN und MALOlT, 1945). An Pflanzen, die damals zum Wind-
schutz und als Ziergehölz angepflanzt wurden und auch natürlich 
vorkamen, wurden Blattflecken beobachtet, die 2--4 mm im 
Durchmesser groß, rund bis unregelmäßig geformt, wenn nahe 
der Blattadern gelegen, und innen dunkelbraun. gefärbt mit rot-
braunem wasserdurchtränktem Rand und · schmalem oder brei-
tem Hof waren. Jung infizierte Blätter zerrissen und verformten 
sich. Stark infizierte Blätter fielen ab. Nach Hagel waren Flecken 
auf jungen Trieben zu finden . Junge Früchte wiesen kleine, er-
habene, braune Flecken auf. Die Früchte blieben klein, waren de-
formiert und reiften oft vorzeitig. Diese Symptome ähneln im 
Wesentlichen den hier an Ribes rubrum beschriebenen. Das die 
Symptome verusachende Bakterium wurde damals nach Eifül-
lung der Koch'schen Postulate als Pseudo111onas ribico/a n. sp. 
bezeichnet, später dann zu Pseudomonas syringae pv. ribicola 
umbenannt (YOUNG et al., 1978). Da das hier beschriebene Bak-
terium ebenfalls der Art Pseudomonas syringae zuzuordnen ist, 
könnte es sich um denselben Erreger handeln. Vergleiche der hier 
gewonnenen Isolate mit Referenzkulturen von Pseudomonas ri-
bicola werden darüber weiter Aufschluss geben. 
Um Abwehrmaßnahmen gegen diese Bakteriose empfehlen zu 
können, sind Kenntnisse über die Epidemiologie notwendig, die 
jedoch aufgrund der wenigenLiteraturangaben und der bisher 
kurzen Beobachtungszeit noch sehr lückenhaft sind. Aufgrund 
der bereits weiten Verbreitung der Krankheit im Offenburger An-
baugebiet lässt sich nicht mehr entscheiden, ob die Krankheit 
eingeschleppt wurde oder endemisch ist. Beobachtungen zum 
Vorkommen in anderen Anbaugebieten müssen zeigen, ob die 
Verwendung gesunden blattfleckenfreien Pflanzguts noch eine 
wirkungsvolle Abwehrmaßnahme sein kann. Viele auch der 
neueren Sorten zeigten Befall, so dass nach den bisherigen 
Kenntnissen über die Sortenwahl wohl wenig Einfluss auf das 
Krankheitsauftreten genommen werden kann. 
Über die Überwinterung des Erregers ist nichts bekannt. Mög-
licherweise stellen die Läsionen an den Trieben Überwinte-
rungsorte dar. Die Infektion geschieht im Frühjahr in einem of-
fenbar relativ engen Zeitraum, da nur bestimmte Blattetagen oder 
nur zu einem bestimmten Zeitpunkt offene Blüten bzw. Blüten-
reste auf den grünen Früchten infiziert waren. Ähnliches wurde 
auch bei Ribes aurewn beobachtet. Dort waren vor allem die er-
sten, ältesten Blätter befallen (BOHN und MALOIT, 1945). Die In-
fektionsversuche damals an Ribes aureu111 waren nur nach Ver-
wundung der Blätter erfolgreich. Deshalb wurde das Bakterium 
als Wunderreger angesehen, das für die Infektion witterungsbe-
dingte Verletzungen an den Pflanzen benötigt (BoHN und MA-
LOIT, 1945). In den hier beschriebenen Versuchen dagegen wur-
den die Blätter allein durch Besprühen mit der Bakteriensuspen-
sion infiziert, so dass das Isolat aus Ribes rubrum kein aus-
schließlicher Wunderreger zu sein scheint. Zum Schutz der Blü-
ten und jungen Früchte vor Infektionen wäre eine Behandlung 
der Pflanzen mit zugelassenen bakteriziden Mitteln in dem be-
grenzten Zeitraum der Infektion denkbar, der sich möglicher-
weise an Hand von Witterungsdaten näher eingrenzen lässt. 
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Stellungnahme der Abteilungsleiter 
„landwirtschaftliche Erzeugung" 
des Bundes und der Länder vom 
30. September 1999 
zum Abschlussbericht zum Forschungsvorhaben des 
Umweltbundesamtes (Nr. 126 05 E 203) „Anwen-
dungsbestimmungen zum Schutz vor schädlichen 
Umweltwirkungen durch den Einsatz von Pflanzen-
schutzmitteln und ihre Beachtung in der Praxis" 
Der Abschlussbericht zum Forschungsvorhaben des Umwelt-
bundesamtes „Anwendungsbestimmungen zum Schutz vor 
schädlichen Umweltwirkungen durch den Einsatz von Pflanzen-
schutzmitteln und ihre Beachtung in der Praxis" gibt Anlass zu 
folgender Stellungnahme: 
Die Abteilungsleiter „Landwirtschaftliche Erzeugung" des Bun-
des und der Länder 
• sprechen sich nachdrücklich für einen Pflanzenschutz aus, der 
den Prinzipien der Nachhaltigkeit in vollem Umfang Rech-
nung trägt. Hierzu gehört neben einer Zulassung von Pflan-
zenschutzmitteln nach eingehender Prüfung und dem Einsatz 
moderner, gut funktionierender Pflanzenschutzgeräte insbe-
sondere auch eine ausreichende Ausbildung der Anwender, um 
die erforderlichen Pflanzenschutzmaßnahmen gemäß guter 
fachlicher Praxis durchführen zu können; 
• halten es für geboten, dass Fragen der ordnungsgemäßen Land-
bewirtschaftung und der guten fachlichen Praxis im Pflanzen-
schutz vor dem Hintergrund der Praktikabilität, der Akzeptanz 
und der Weiterentwicklung der fachlichen Erkenntnisse in der 
Praxis überprüft werden; sie begrüßen daher konstruktive 
Beiträge zu dieser Thematik. Hierzu gehören auch kritische 
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